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Gewölbes ende.~ a~ den .Pfeilern. in Zacken: Die .. untere Halle öffn~t sich gegen die Schiffe in Spitz­
bogen, deren n.ordhcher bIs a~f .e~n rechteckIges Turch.en yermauert ISt (Hl. Grab). Im südlichen Teile 
der. E.n~pore elOgebautes, .. drel~elhges T~eppenhaus (mIt ewer Wendeltreppe zur obern Empore); darin 
drelselh.g gesc~lossene Tur mit verschOlttenen Stäben in der Laibung. Im W. in der Mitte großes 
?ortal 10 gedrucktem Kleeblattbogen geschlossen, in Segmentbogennische, eine weitere ebensolche Tür 
Im S. Im W. hochangesetztes Rundfenster, im N. und S. ein westliches zweiteiliO"es und östliches drei-
teiliges, alle mit reichem Maßwerke. '0 , 

C h 0 r: Um eine Stufe erhöht, etwas niedriger und einspringend 
gegen das Mittelschiff, gegen das es sich in gekehltem Spitz­
bogen öffnet; in fünf Seiten des Achteckes geschlossen. Das 

Fig. 484 Mödring, Pfarrkirche, 
Se}tenaltar Nr. 2 (S. 420) 

Gewölbe: Ein breites Kreuz­
gewölbejoch und ein Abschluß­
gewölbe aus fünf dreieckigen 
und einer viereckigen Stich­
kappe; die runden Schlußsteine 
mit dem Restaurierungsdatum 
1905. Die Rippen birnförmig 
profiliert, je drei zusammen­
gefaßt und über polygonalen 
Kapitälen als Dienste herab­
geführt, wo sie zirka 2'5 m über 
dem Boden in der Höhe des ab­
gemeißelten Sohlbankgesimses 
abbrechen. Im S. Sessionsnische 
in einer zweiteiligen Kielbogen­
arkade abgeschlossen, das Ge­
wände rund profiliert. Im N. 
und S. und in den Schrägen 
zweiteilige Spitzbogenfenster mi t 
Maßwerk, im O. rechteckige Tür 
zur Sakristei, über dem Hoch­
altarbilde Rundfenster. Im S. 
Tür in gedrücktem Kleeblatt­
bogenabschluß zum Turm. 

Turm: Untergeschoß, im S. des 
Chores. 

An bau t e n : 1. Katharinen­
kapelle, östlich vom nördlichen 
Seitenschiff, gegen das es sich 
in einem profilierten Spitzbogen 
öffnet, über dem die Jahreszahl 
1525 angebracht ist. Der Spitz­
bogen, dessen Stäbe sich im 
Scheitel verkreuzen, wird von 
zwei verschieden gestalteten 
Konsolen getragen. Die nörd­

liche aus dem Achteck konstruiert, mit naturalistischem Astwerk 
über dem mit Stäben besetzten, nach unten verjüngten und mit 
Rosette abschließenden Ablauf, die südliche mit gekehltem Ab­
lauf, an den sich ein zylindrischer, mit Rundstab besetzter Fort­
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satz anschließt. Die südliche Konsole ist durch horizontales Gebälk, das an der Unterseite mit einem Sterne 
in einem Ringe besetzt ist; mit de.m Pfeiler verbunden. Die Kapelle niedriger und etwas schmäler als 
das Seitenschiff, in fünf Seiten des Achteckes geschlossen, mit sechs dreieckigen Stichkappen um einen 
glatten, runden Schlußstein. Die birnförmig profilierten Rippen sitzen auf den polygonalen Kapitälen 
schlanker Wand säulchen auf, die zu Gruppen von drei, beziehungsweise im W. fünf vereinigt, auf dem 
umlaufenden, abgeschrägten Sohlbankgesimse aufstehen und un~~r diesem von einer Konsole mit fratzen­
hafter Gesichtsmaske, beziehungsweise Blattwerk (durch die Ubertünchung fast unkenntlich) gestützt 
werden. Im südlichen Wandfelde biegt sich das Sohlbankgesims im rechten Winkel um die Nische 
(s. unten) und schneidet die Wandsäulchen ziemlich hoch mittels einer halbrunden Verbreiterung ab, 
unter die ein Zapfen mit Rosette herabreicht. 
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Chor. 

Turm. 

Anbauten. 
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